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Unsere Idee des bilingualen Profils

 Zum Ende der Grundschulzeit fällt Entscheidung für oder gegen den 

bilingualen Zug oft schwer.

 Fühlen sich Kinder mit der englischen Sprache wohl? 

 Unser Konzept entlastet!

 Kinder erst mal ankommen lassen und sie mit zusätzlichem 

Englischunterricht unterstützen.

 Entscheidung für oder gegen das bilinguale Profil fällt bei uns erst in 

Klasse 6. 

 Druck raus und ankommen lassen!

 Ein erprobtes und gutes Konzept!
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Ursprung bilingualen Lernens

 Deutsch-französische Freundschaft (Rheinschiene)

 Kooperation USA – BRD bereits in 80er Jahren

 Universitäre Ebene auf Schule angewandt

 Heute gut erprobtes Konzept an vielen Gymnasien 

landesweit
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Bilingualer Unterricht: Basics

 Fachunterricht   Arbeitssprache ist Fremdsprache (lingua

franca)

 Unterricht: Prinzip der Immersion (Sprachbad/ Eintauchen in 

die Sprache)

 Steigert interkulturelle Kompetenz

 Weitere Fremdsprache leichter erlernen

 Annähernde Zweisprachigkeit (USA-Austausch/ Studium)

 Bildungsplaninhalte gleich
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Die Vorbereitung in 

Klasse 5

 verstärkter E-Unterricht 

(7-stündig/ Woche = 6 + 1 Teilungsstunde zur 

Intensivierung)

 Zeit für Kreativität und Wortschatzarbeit

 Schulbuch plus weiterführende Materialien

 Anlehnung an das europäische Portfolio der Sprachen

 Internationale Vergleichbarkeit gegeben
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Die Vorbereitung in Klasse 6

 Englischunterricht (5-stündig/ Woche)

 Propädeutischer Vorkurs mit Basics für das 

Arbeiten im Bili-Unterricht (also vorentlastendes 

Material in Klasse 6)

 In Klasse 5 und 6: ca 120 Schulstunden mehr

Englischunterricht! 

 Festigung und Erweiterung der Basiskompetenzen 

(Wortschatz, Grammatik)

 Vorbereitung auf Sachfächer ab Klasse 7 (s. Folie 9)

 Zeit für Kommunikation, Spiele und Spaß!!!
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Beispiel Propädeutischer Vorkurs Klasse 6:

Beispiel:

Längen- und

Breitenkreise 

(latitude and 

longitude) als 

Entdeckungsreise 

(spielerisch)
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Die Entscheidung in

Klasse 6 : Bili „Soft“ 50:50 +/-

 Gesamtes Notenbild (Schwerpunkt E) muss „gut“ 

sein

 Eignungsgespräche (in Kleingruppen)  mit 

selbst entwickelten Materialien

 kommunikative/ sprachliche 

Kompetenz wichtiger als Grammatik

 Gemeinsame Entscheidung durch die Klassenlehrer 

in Absprache mit Bili-Lehrern
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Bilinguales

Angebot in

Sekundarstufe I
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Bilingualer Unterricht Geographie

 Freude am Lernen!

 Angemessenes Lerntempo – Inhalte gleich 

(=Bildungsstandards), aber mehr Zeit für die Inhalte

 Im neuen Bildungsplan ALLE Fächer +100% mehr 

Zeit !

 Unterrichtssprache: Englisch

 Wortschatzarbeit / Vokabellisten nötig aber meist 

eingebettet in den Unterricht

 Fachtermini ähnlich (Migration = migration)

 Multimedia (Film/ Internet)  Visualisierungen
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Between the Sahara desert and the rain forests near the equator lie the Sahel and 

the Savanna. The term sahel is Arabic for "shore"-it is the southern boundary of 

the Sahara desert, which was likened to a sea. The term savanna refers to a treeless 

or sparsely forested plain. 

The Sahel is a transition zone between the Sahara Desert to the north and the more 

humid savannas to the south. This zone is about _____ km long and ____ km wide. 

The  borders of this zone are usually defined not in political terms, but in terms of 

mean annual rainfall. In the north, where the Sahel merges with the Sahara, annual 

rainfall averages 200 mm. Along the southern border the average is 600 mm. 

Humans learned to cope with the annual cycle of wet and dry, and survived many 

droughts. During the 20th century, population growth exploded. Humans have 

become a major driver of change in this fragile environment. 

 

 Geography tasks: 

 
1. Large parts of the following countries 

form the Sahel: 

Chad, Niger, Sudan, Mali, Burkina Faso, 

Mauritania, Senegal, and the Gambia 
 

 Work with the political map of Africa in your 

Atlas and mark these countries 

in the map above. 

 

2.  Find out about the extension of the Sahel. Fill in the length and width in the text above. 

 

3.  Describe the population growth of the Sahel in the 20th century (see graph above). 
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Umsetzung im 

Unterricht:

(s. auch Analyse 

nächste Seite)



Klasse 7 

„The 

Tropical 

Zone“

Beispiel:

Sahelzone
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Bekannt 

Elemente: 

Karte, Text 

und Aufgaben 

Neue Elemente: 

werden 

vorgegeben oder 

vorentlastet 

(markiert)



Klasse 8: Bevölkerung / arm-reich (disparities)

 „Zu Besuch“ beim CIA ….
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Staffelung des bilingualen Unterrichts am 

NGL: Wochenstunden in den Klassenstufen

15

Nach Klasse 10 kann das Profil verlassen werden, sollte für die 

Oberstufe eine Überlastung drohen oder das Interesse erlöschen.

NEUER Bildungsplan: Alle Zertifikate der Oberstufe werden mit dem 

C1-Niveau des Europäischen Sprachenportfolios zertifiziert  



Notengebung

 Für die Bewertung stehen die fachlichen Kenntnisse im 

Vordergrund, nicht die sprachlichen, also keine Angst vor 

sprachlichen Fehlern

 Mündlich wird stärker gewichtet

 Vokabeltests 

 Klassenarbeiten: Sprache vs. Inhalt

(„tiger“ vs. „taiga“  fast identische Lautung gibt meist 

Inhaltspunkte)
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Kriterien für die Teilnahme am 

bilingualen Profil 

 Interesse der Schülerinnen und Schüler am 
bilingualen Unterricht 

 Belastbarkeit der Schülerinnen und Schüler um die 
zeitliche Mehrbelastung in der Mittelstufe
bewältigen zu können 

 Noten in den Hauptfächern als „Zeiger“

 Interesse und Freude am 
Fremdsprachenunterricht (Englisch/ Latein/ 
Spanisch/ Französisch) 

 Ggfs. Häusliche Unterstützung beim Lernprozess
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Was bringts?
 Zugewinn an

 Sprachkompetenz

 Inhalten

 Methodenkompetenz

 Recherchekompetenz

 Vorbereitung auf Studium / Beruf in einer globalisierten Welt

 Internationales Abitur Baden-Württemberg / Bilinguales 

Zertifikat 

 EU: C1-Zertifikat als Berechtigung zum Studium im 

englischsprachigen Raum (=CAE/ TOEFL)

+ Spaß, Freude, gute Laune 
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Kontakt

Beauftragter für Bilinguales Lernen

Herr Metschar 

(Neues Gymnasium Leibniz)

metschar@ngl.s.schule-bw.de

Sekretariat: 0711/21659850
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